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er groſſe Hiniels⸗HeErr / der dicen Rund der Erden 
= EN Etrſchaffen duch ſein Wort / auch weißlich noch 


| erhaͤlt / > 
N Kan machen / was er wil / ſo wie es ihm gefaͤllt / 
en fol) en“ daß ſe auch aun 
a ee oerden. 
Biß weilen laßt fie GOtt in tieffer Trauer ſtehen / 
Da wird das Angeſicht in ſchwartzem Flor-verftedt:; - 
Bald werden fie von ihm zur Froͤligkeit erweckt / 
So daß fie ohne Gram getroſt und freudig gehen. 


Hat jemand heute nichts als lauter Creutz und Plagen / 
Sen Schmertzen / Angſt / und herbe Traurigkeit / 
So kan ihm morgen Gott verſüſſen alles Leid / 

Daß er von Trauren nichts hinfuͤhro weis zu ſagen. 


Ein wohl geſetzt Gemüht n ird darumb nicht verzagen / 
Ob manches linglick tönt und nichts en Wunfche geht, 
Er hoffet beßres Gluͤck mit æquanimitat, 
Er macht fi) auch geſchickt auff Leid in Freuden⸗ Tagen. 


Denn es geſchiehet offt wenn ſtarcke Winde wehen 
Daß a hohe Ficht aus ihren Wurtzeln fallt / 
Und das was praͤchtig ſtund ein ſchwacher 15 zerſchellt / 
Wie bald vergeht / was vor recht herrlich ausgeſehen! . 
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Sie haben 85 aus, Bari Bräutigam eier / 
Da neuli tt Ihr Hertz mit Schmertzen angefuͤllt / 
So daß das a doch offt von heiſſen Thraͤnen quillt / 
Da Sie verlohren den / in Ihren Reiſe⸗Jahren; 


Der Sie recht Vaͤterlich und 2. aufferzogen / 
f Ja den ein jeglicher in diefer Orauſen⸗Stadt / 
aur ſeine Zierde / Stutz und Haupt gehalten hat / 
Weil Er die Hertzen ſich durch Liebe zugezogen. 


Begluͤckter Braͤutigam / nun werden Sie erfreuet / 
Jetzt lacht die Froͤlichkeit Ihr Hertze wieder an / 
er Himmel machet Sie zu einem Ehemann / 
Da Sie des Prieſters Hand mit einer Braut getraͤuet. 


Sie iſt ein ſchoͤnes Kind / das Gottesfurcht erzogen / 
Das frey von Laſtern iſt / und nichts als Tugend hegt / 
Wo Froͤm̃igkeit ihr Bild dem 10 0 eingepraͤgt / 

Die mit der Mutter⸗Milch Sie laͤngſt ſchon ein geſogen. 


O über groſſes Glock / wenn man ſich ſo vermaͤhlet / 
Daß wahre Gottesfurcht 8 Beyden wird verſpuͤhr t / 
Und rechte Einigkeit Hertz Seel und Geiſt regiert? 

Denn ſagt man ohne Furcht: Es iſt gar wohl gewaͤhlet. 


Darumb da Edles Maar / gan gleiche Eigenſchafften 
Zt Ihrer Bender Bruſt der Hoͤchſte angeſteckt / 
Da er die Hertzen hat zu Feufcher Lieb erweckt / 

So laß er Selbige in Ihnen feſte hafften. 


Er fegne dieſen Stand / den Sie nun angefangen / 
85 if 5 betruͤbt / von zem Hau fliehn; 
Der Seegen muͤſſe Sie / wie Wolcken uͤber ziehn / 
Damit Sie nichts als Huld von Gottes Gnad erlangen. 
Und alſo iſierfort in ſelbſt erwünschten Freuden / 
Ihr Fr Leben Km biß Sie dereinſten ſehn / 
Daß in dem dritten Glied viel Edle Erben gehn; 
Und denn fo laß er Sie zur Herrligkeit abſcheiden. 
f Joh. Noßkampſf. 


Nochwerther Braͤutigam! 
8 bey Seinem Ehren⸗Feſt 
Da ein erfreuter Mund viel Wuͤnſche hören laͤſt / 
Kan meine Schuldigkeit unmoglich ſtille ſchweigen / 
Die ſchuld ge Freundſchaffts : Pflicht verbindet mich zu zeigen / 
ie ſich an Seinem Wohl / an Seinem Gluͤckes Flor / 
Auch mein erfreuter Kiehl vergnuͤget ſchwing empor. 


Und ach! wie ſolte ich nicht hertzlich frohe ſeyn? 

Da 905 des Alles ea durch ihren güldnen Schein 
Mit einer ſolchen Braut heut wil beglüͤcket machen / 
Bey Der die Gratien aus Ihren Augen lachen / 

In Derer keuſchen Bruſt die rare Tugend trohnt / 

Und reine Gottesfurcht mit ihren Gaben wohnt. 


Die einer Schnecken gleich die Haͤußligkeit ſehr liebt / 
Die in der Hoͤfflichkeit Sich alle Tage uͤbt / 
Und Sich die Anmuht ſelbſt / nebſt einem muntern Weſen / 
Die Keukäbeit Helenz zum Spiegel auserleſen / 
N Rn der Fortuna guch mit angefüllter Hand 
us ihrem reichen Schooß viel Guͤter zuerkandt. 


Dies war ein rechtes Bild vor Inn Merr Bräutigam) 
Das Seinen Tugenden am allernächften kahm / 

Drumb lobe ich den Schluß / der da hinaus gegangen / 

Wie Er dies ſchoͤne Mild mit Liebe möcht umbfangen / 
Weil fich ein gleiches Maar am beſten ſchickt und fügt, 
Und da die Einigkeit zum feſten Grunde liegt. 


Wohlan ſo leb Et denn mit dieſem Achatz erfreut / 
Den Ihm des Hiſtels Gunſt / Merr Braͤutigam / beret / 
Gott binde dieſes Band in reiner Gluth zuſam̃en / Un 
Er ſchüͤtze allezeit Ihr Haus vor e e 5 
Und laſſe gnaͤdiglich durch Seine Guͤt geſchehnl H © 
Damit wir alle Jahr der Ehe Fruͤchte chu. gar 10 


